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Die Verbesserung der Welt

Das sirene Operntheater im 23. Bezirk bringt mit „6 – Ikarus“

eine Auseinandersetzung von 7 Autoren und Autorinnen,

Komponisten und Komponistinnen mit der verbalen und

ethischen Verwarlosung des Diskurses. Das Resultat ist von 29.

Oktober bis 1. November jeweils um 20.30 Uhr zu sehen.

Fotos: sirene Operntheater
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Über das Stück

Kammeroper (UA). Text. Thomas Arzt | Musik. Dieter Kaufmann

29. / 30. / 31. Oktober / 01. November 2020 20.30 Uhr | F23, Breitenfurter

Strasse 176, 1230 Wien

Victor, der junge Produktentwickler der Firma Ikarus, hebt ab. Auf seinem

Höhenflug verliert er den Boden unter den Füssen: weder hat er Zeit für

seine schwangere Freundin Marie und seinen Freund Alexander, noch für

den Bettler, der vor dem Eingang des feinen Restaurants, in dem er mit

Geschä�spartnern diniert, hungert. Doch als die Erfolgskurve sinkt und

Victor zur Umkehr oder vielmehr zum Absturz zwingt, findet er sich zuletzt

gerade dort – als hungriger Habenichts vor der verschlossenen Tür. Mehr

Infos & Details finden Sie auf: sirene.at

Inspiration

In fast allen Kulturen und Religionen gibt es Tugendreihen, die das Bild

eines idealen Menschen beschreiben. Das Besondere an der Tugend ist,

dass sie bei aller Dringlichkeit der Empfehlung doch eine freiwillige

Handlung bleibt, die das Gute zur persönlichen Entscheidung macht, zum

Hinauswachsen über das Gesetz aus Pflichten und Verboten. Insofern ist die

Tugend so etwas wie Schönheit – sie ist nicht notwendig, aber sie ist ein

entscheidender Schritt aus dem Minimum des Existierens in die Freiheit und

Selbstbestimmtheit des Geistes. Damit ist sie ein Modellfall der aufgeklärten

Souveränität des Menschen, die seine Würde und Persönlichkeit begründet.

Zu den ursprünglich sechs exemplarischen Werken der Barmherzigkeit aus

der sogenannten Endzeitrede Jesu bei Matthäus fügte der Rhetoriklehrer

Lactantius im dritten Jahrhundert noch die Ehrung der Verstorbenen hinzu

und vervollkommnete damit analog zur Zählung der Todsünden die

Siebenzahl.

Die zunehmende verbale und ethische Verwahrlosung des Diskurses, die

Verhärtung gegen jene, denen es schlechter geht, und das Gefühl, mit

Europa und der Welt gehe es unaufhörlich bergab, hat uns dazu inspiriert, ja

fast gedrängt, dem etwas Positives entgegenzusetzen.

sirene erteilte 7 Autoren und Autorinnen, Komponisten und

Komponistinnen den Au�rag, sich eines dieser Werke der Barmherzigkeit

anzunehmen.

Eindrücke aus den letzten Produktionen im Zyklus:
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